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tm sollt« Aosnitn und die 

Hrl)kgon>jun gkhltrcn? 

Marburg, 8. Mai. 
Die Aeußerungen Gladstonv'Ä über die 

Orientpolitik haften un« wohl noch im Ge-
dächtniß. Dieser Anschauung getreu hat er bei 
der Bildung seines Ministeriums den wichtigen 
Posten eines Unter-Slaatssikeetärs im AuS' 
wttrtigen Amte besetzt und Dilke erläutert nun 
den bekannten Satz mit der Versicherung: 
Bosnien und die Herzegowina sollen weder 
Rußland, noch der Tllrkei, noch Oesterreich-
Ungarn gehören — sollen demnach ein Glied 
im Bunde freisr Balkanstaaten sein. 

Das englische Ministerium hält auch 
Oesterreich Ungarn gegenllber fest am Berliner 
Vertrage, wclchtt nur eine Okkupation Bos­
niens und der Herzegowina zuläßt eine 
vorübergehende Besetzung und Verwaltung, die 
ja auch der unmittelbare Vorfahr Gladstone's 
in offener Sitzung des Oberhauses eine zeit» 
wcilige genannt. 

Wann aber soll diefe Okkupation ihr Ende 
nehmen? 

Die Beantwortung dürste wohl durch den 
Kampf der Albanier um ihre Selbständigkeit 
bedingt sein — durch die Gründung eine» 
selbständigen Fürstenthums unter einem Prinzen 
aus dem Hause Savoysn. . 

Dieses Haus wird sich von England und 
Frankreich vorschieben lasten, wird im Ver 
trauen aus die Westmächte selbst gerne schieben, 
um die Frage in'S Rollen zu bringen auch in 
dem fast undenkbaren Falle, dah Oesterreich-
Ungarn den Ereigiüsien in Albanien gegenüber 
theilnamslos bliebe. Trügen nicht alle Zeichen, 
so wird unsere viel gerühmte Großmacht 
Stellung w Bosnien-Herzegowina vertheidigt 
— nicht blos auf türkischem Boden, sondern 
auch auf den Schlachtfeldern Italiens. 

Tage voll Sturm und Bedriingniß ziehen 

für uns heraus. Den Gegnern der Okkupation 
wird die traurig» Genugthuung zutheil, in 
larer Voraussicht gewarnt, beschworen zu haben 
— leider vergebens. 

Franz Wieöthaler. 

Zur Mchichte des Tages. 
Die Antwort, welche derIustizminister 

auf die Anfrage ver Deutschböhmen in Betreff 
der Sprachenvsrordnung gegeben, ist deutlich 
genug — so deutlich, daß auch der sanfteste 
Lerfasiungstreue denselben nicht mehr zur Par­
tei zählen kann. Vom Aligeordnetensitz auf der 
Linken in der Panlskirche bis zur Ministerbank 
auf der Rechten ini Hause vor dem Schölten 
thor ist ein weiter Schritt — ein ZeitrarlM 
von zweiunddreitzig Jahren — eine Wandlung, 
die s^ch nie vollzogen hätte, wäl' die liberale 
Partei in d?r Zeit ihrer Herrschast grundsätz-
licher, entschlossener gewesen. Minister von der 
weichen Gemüth«art Stremay^'s hedürfen einer 
sesten, weisenden Hand — einer Partei, welche 
ihrß Genosten in strenger Zucht hält. 

D i e  M a g y a r e n  b e t r a c h t e n ^  d i e  l S n t w i c k l  
lung der national-klerikalen Dinge in Oester 
reich nicht mehr so zukunststch?r und bricht sich 
die Erkenntniß Bahn, daß die Reaktion ihr 
Banner auch in Ungarn entrollen möchte. Wer 
einmal schon derart an die Wand gedrückt worden, 
wie die Magyaren, thut wdhl, die Erinnerung 
eifrigst zu pflegen. 

Am parlamentarischen Kneipabend beim 
Deutschen Kanzler bildete den wichtigsten 
Gegensland des Gespräches die Beendigung des 
Kulturkampfes. Nu» Rede und Gegenrede ver» 
nilnmt man wieder, daß ein Theil dem andere't 
nicht traut, daß nach der alten Schwabenpoliti 
einer dein anderen zurrift: Geh Du voran! 

M o n t e n e g r o  i s t  z u m  K a m p s e  m i t  d e n  
Albaniern entschlossen, will jedoch die Vorschläge 
der Großmächte abwarten. Es rechnet wohl au 
den Zuzug von Stammesgenossen und namentli« 

daraus, daß Serbien den Albanischen Bund 
nöthigen werde, seine Streitkräste zu theilen. 

Vermischte Nachrichten. 
( S t r a f r e c h t » «  P f l e g e .  B a u m f r e v e l . )  

Hermann Penk in Dubraucken (Preußen) Halle 
lN dem Garten des Pfarrhauses jenes Ort^« 
eine Anzahl prachtvoller klühender Rosensträucher 
durchschnitten und abgefägt, und zwar nicht 
einmal aus Rache gegen den Pfarrer, sondern 
ediglich au» Zerstijrungssucht. „Was kann da­

rauf kommen?" — sagte Penk zu Bekannten, 
welche ihnl Vorwülfe machten — „höchsten« 

-3 Tage." Er lauschte s^ch aber, denn der 
erste Richter verurtheilte ihn wegeit der Sach­
beschädigung, die er übriget^s noch itu Civil-
prozeß mit schwerer Enlschädigung zu büßen 
hat, zu 3 Monaten Gesängiuß — eine Strafe, 
welche das Kammergericht, an welches Penk 
wegen Milderung appeUilt hatte, bestätigte. — 
Eine solche Strasproxis möchte sich auch bei 
uns einpfehlen. 

( K i n d e r a r b e i t .  B e i m  B e t r i e b e  v o n  
Dreschmaschinen.) In gegenwärtiger Zeit, wo 
die ländliche Bevölkerung in großer Anzahl der 
Dreschmaschinen sich bedient, hat das Erkenntniß 
eines Obertribunal», wclch^S die Verwendung 
von nicht erwachsenen Personen beim Betriebe 
solcher Maschinen betrifft, doppeltes Interesie. 
Der „Würtembergische Staatsanzeiger" theilt 
hierüber mit: Ein I3jähriger Knabe war an 
einer Drefchinaschine dadurch verunglückt, daß 
er, von dem Besatzer zu»n Herabsteigen von der 
Maschine aufgefordert und sich hiezu anschickend, 
ausglitt und feinen Kuß in das Getriebe der 
Maschine (die fogenannte Cylinder-Oeffnung) 
brachte, lvo ihm durch die umlaufenden Drefch« 
cyUuder da» Bein dergestalt zerquetscht wurde, 
daß eü unterhalb des Knie» abgenommen werden 
mußte. Daraushin verlangte der Knabe von dem 
Eigenthümer der Maschine einen Schadenersatz 
von 2000 Mark, welchen das Obertribunal 

K e u i r l e t o n. 
Morgt l l ro lh.  

Äon Herman Schmid. 

lSortsej^ung.) 

^Hätten Dutchlaucht nur die Gnade gehabt, 
mich ins Gespräch zu ziehen — der alte Prey-
siug hätte dem Sterngucker die Meinung gesagt! 
Es isi Schade, daß er so abgezogen ist — ich 
hätte ihm gesagt, doß die Franzosen auch nicht 
als Gelehrte vom Himmel fallen, und daß die 
ftanzösifchen Bauern von seiner Linie wahr» 
scheinlich um kein Haar mehr verstehen, als die 
bairischen... Die dummen Baiern haben ihm 
geHolsen, wenn sie'S anch nicht ganz schars be-
grissen haben, was geschah — die windigen 
Franzosen hätten ihn wahrscheinlich todtgeschlagen 
— das hätte ich dem Sterngucker gesagt, Durch­
laucht !" 

Ein Diener trat rin und meldete den 
Oberberg' und Münzdircktor Grafen von Haim« 
Hansen. 

„Ich weiß, warum Du kommst, Haim« 
Hausen!" rief der Kurflirst dem Eintrelenden 
entgegen, „nnd Du koinmst mir gerade rrchl, 
Deine Metnung zu sagen! — Ich bin znfliedcn 
mit Dir, Du hast da» Bergwefcn im Lante in 
die Höhe gebracht, daß es mehr als das 

Zwanzigfache abwirft; Du bist ein ehrlicher 
Mann und hast ein Herz für'S Land . . . gieb 
mir einen Rath, sage mir, was ich thnn soll!" 
— Er erzählte de>t Vorfall mit Ct^ssini und 
stthr fort. „Und das ist »licht allein, was mir 
Kummer macht! Dolt — auf meinem Ttfche 
liegt Bericht Über Bericht, daß in allen Rent­
ämtern die AuSwanderungslust überhand nimlnt l 
Der Thürriegel entführt mir noch wein halbe» 
Volk in seine Sierra Morena l AU- Mandate, 
alle Warnungen stnd vergebens . . . Antworte 
mir offen und ehrlich ... warutn ist da» so in 
Baiern?" 

Graf Haimhausen war ein großer hagerer 
Mann mit klugem Gesicht und wohlwollendem 
Ausdruck, aber von etwas sehr sellchäudiger 
Haltung. „Das ill nicht bloß in Batern so 
Durchlaucht", antwortete er ruhig, „leider ist',» 
im ganzen Reich und wohl auch in dem gelobten 
Frankreich nicht viel besser um das Volt bestellt 
Ich fürchte fehr. daß iu Frankreich der galante 
Verputz einmal abfällt und daß dann garstige 
Dinge zum Vorschein kommen ... bei uns in 
Bai<rtt haben mehr als vier Generatioi'en hin­
durch die furchtbarsten Kriege gewlithet — Kriege, 
bei denen cS so recht anss Verwl^sten abgeselien 
war. Die Folgen konnten nicht ausbleiben. 
Durchlaucht ... das Volk ist unwifsntd und 
arm l-

Maximilian schriit hin und wieder, das 
Haupt gesenkt, die Hände auf den Rücken ge­
legt. „Gehe hinüber, Preysing, zur Kursürstin", 
sagte er nach einigem Schweigen, „man soll nicht 
auf UN» warten mit der Abendtafel . . . wir 
haben zu thunl — Fahre fort", sagte er dann, 
^stnd das die Gründe alle? Und wie wolltest 
Du abhelfen?" 

„Vielleicht zeigt gerade diese Lust auszu­
wandern den Weg dazu", erwiderte Haitnhausen. 
„Was suchen die Auswanderer. Was haben sie 
iu der Sierra Morena zu erwarteil? — Nichts 
als Arbeit, harte, angestrengte, jahrelange Arbeit 
— Arbeit noch härter, als im Vaterlande . . . 
was ist es aNo. das sie dennoch verlockt? Nichts 
Anderes. Durchlaucht, als doß sie sreie Herrn, 
daß sie Eigenthtlmer sind von dem sreindeu 
G r u n d  u n d  B o d e n ,  —  n i c h t s ,  a l s  d a ß  s i e  f ü r  

'sich arbeiten; daß das Erträgniß itjres Fleißes 
ihnen selber gehört! . . . Bei uns, in der 
Heimat, ist der Bauer nur s.lleu der Eigen« 
thümer seines Gutes —- er hat es nur geliehen 
auf Leibgcding, Erbrecht, Neustlft oder Herren­
gunst — von dein Erträgnisse setnes Fleißes 
muß er die schweren Grundlaste!» trageit. Steller 
zahlen. Zehent geben und Scharwerk thuu . . . 
das Fett ist ab^eschi^pst, ihm bleil't nicht viel 
mehr als der magere Bodensatz. . Das, sollte 



dem Kläger vollständig zusprach. Der enge Raum 
de« Dreschtisches, sagen die Gründe des Ge« 
lichtes, aus welchem die die Maschine Bedienen­
den sich ju bewegen haben, und die in dem­
selben angebrachte weite Oessnung, durch welche 
die Garben an den umlaufenden Dreschcylinder 
gebracht werden, seien Umstände, welche die 
Gesahr, durch diese Oeffaung Körpertheile mit 
dem Getriebe der Maschine in Berührung zu 
bringen, selbst sür Erwachsene sehr nahelegen, 
zumal wenn diese Oeffnung, wie hier, jeder 
Einfasiung, Schranke oder sonstigen Schutzvor­
richtung entbehren. Unter diesen Umständen 
müsse die Arbeit an der Moschine für Kinder 
von dem Alter des Klägers bei der solchem 
Alter eigenen Unbedachtsamkeit als schlechthin 
gefährlich und darum als uni^atthast bezeichnet 
werden, wie denn in anderen Theilen von 
Deutschland (z. B. in Preußen) die Beschästi« 
gung von weniger als 16 Jahre alten Personen 
sogar für polizeilich strafbar erklärt sei. Die 
hieraus folgende Verantwortlichkeit des Beklagten 
für den dem Kläger zugestobenen Uitfall werde 
nicht dadurch beseitigt, dab dieser selbst beim 
Herabsteigen von der Maschine unvorsichtig ge-
handett habe. Denn das könnte dem Kläger 
juristisch nicht zur Schuld zugerechnet werden, 
weil Unvorsichtigkeiten, wie die in Frage ste» 
hende, eben in der Unreife des jugendlichen 
Alters, in seinem Mangel an Einsicht und 
Erfahrung nothwendig begründet, somit bei der 
Anstellung junger Personen zur Arbeit im vor­
aus in Rechnung zu nehmen und eben um 
dieser Möglichkeit von Unbesonnenheiten willen 
gefährliche Arbeiten den Letzteren nicht zu ge­
statten seien. Die Nechtswidrigkeit der Verwen­
dung des Klägers auf der Maschine war auch 
durch die Einwilligung seines Vaters nicht aus­
geschlossen, da Letzterer zu der bezeichneten Ge­
fährdung seines Kindes, also zu einer verbotenen 
Handlung, eine wirksame Erlaubnib nicht habe 
ertheilen können. Dak es allgemein üblich sei, 
Knaben in dieser Weise an Dreschmaschinen zu 
beschäftigen, sei gleichfalls nicht erheblich, da 
die weite Verbreitung eines Mißbrauches nicht 
geeignet sei, denselben zu einem erlaubten Ge­
brauche zu machen. 

( U n g a r i s c h - F r a n z ö s i s c h e  A k t i e n -
Gesellschaft. k'raneo-llonAroise.) Im April 
l. I. wurden bei der Lebensversicherungs-
Abtheilung der I'raneo-IiongroiZe 336 Anträge 
auf 801.500 fl. Verstcherungs-Kopital eingereicht 
und 302 Polizzen über 731.600 Gulden Ka­
pital ausgeserttgt. Seit dem Beginne der Ope­
ration in der Lebensbranche, das ist seit 1. Fe­
bruar l.J. wurden 72L Anträge mit 1.877.000 
VerficherungS'Kapital eingereicht und 580 Po­
lizzen übt? 1 517.000 fl. ausgefertigt. 

( O e s t e r r e i c h i s c h e s  G e r i c h t  u .  p r e u ­
ßisches Prozeßrecht.) Die Kaiser Franz 

ich denken, Durchlaucht, macht die Armuth vol­
lends erklärlich!" 

„Und die Unwissenheit?" 
„Ist der unzertrennliche Gefährte der er» 

steren! Wem nicht daran liegt, seinen leiblichen 
Wohlstatld zu steigern — wer sich begnügt, das 
Leben mit dem unentbehrlichsten zu frlsten, wird 
a u c h  k e i n  V e r l a n g e n  h a b e n ,  s i c h  g e i s t i g  z u  e r ­
heben — in stumpfer Verzagtheit lebt er seine 
Tage dahin! Und leider sind Viele, denen daran 
liegt, daß er so dahin lebe! Das sind die groben 
Grundbesitzer, die Lehensherrn des Bauern — 
ihnen liegt daran, den alten Stand der Ab­
hängigkeit zu erhalten; sie fürchten, der klug 
und wohlhabend gewordene Bauer werde nicht 
mehr so gefügig sein . . . darum gewöhnen 
sie ihn zur frommen Geduld, machen ein Dritt-
theil der Woche zum Feiertag und verweisen 
den Klagenden auf den Ersatz im ewigen Jen­
seits l" 

„Der Ton ist mir neu an Dir, Haim­
hausen", fegte Max, indem er stehen blieb und 
den Grasen eindringlich betrachtete. „Ich will 
nicht hoffen, daß Du ein Feind der Religiösen, 
ein Voltairianer bist?" 

„Das bin ich nicht — aber Durchlaucht 
wollten ja, daß ich die Unwissenheit erklären 
solle! Lassen Sie mich darum fortfahren! Daher 
auch der Zustand unferer Schulen, wo irgend 

Josef-Bahn wurde von der Firma „Gebrüder 
Mayer" vor dem preußischen Landgerichte in 
Frankfurt a. M. als dem Gerichtsstande des 
Vertrage» auf Zahlung von Koupons in Gold 
geklagt und das Bezirksgericht Alsergrund in 
Wien um die Zustellung der Klage ersucht. Das 
Bezirksgericht stellte, die Klage zu, während auf 
den von der Bahn ergriffenen Rekurs das 
Oberlandesgericht Wien den erstrichterlichen Be­
scheid aushob und die Rücksendung der Klage 
an das Landgericht in Frankfurt a. M. ver-
ordnete. Diese Entscheidung beruht auf der 
Justiz-Ministerial-Verordnung vom 14. August 
1857 (Nr. 153 N.-G.-B.), nach welcher eine 
„gegen einen österreichischen Unterthan in Folge 
des Gerichtsstandes des Vertrages bei einem 
preußischen Gerichte angebrachte und von diesem 
verveschiedene Klage zur Zustellung überhaupt 
nicht anzunehmen ist." Obwohl nun nach öster^ 
reichischen Gesetzen eine rechtsgiltige Zustellung 
der Klage nicht stattfand und obwohl dies dem 
Landgerichte in Frankfurt am Main bekannt 
war, fällte das letztere dennoch in dem anbe­
raumten Termine ein Urtheil gegen die selbst­
verständlich zur Tagfahrt nicht erschienene Bahn 
und theilte dies dem Bezirksgerichte Alsergrund 
unter abermaliger Zusendung der Klage mit. 
Dieses Schreiben enthält die folgenden Stellen, 
welche nicht blos ein juristisches Interesse 
haben: „Wir erlauben uns, ganz ergebenst zu 
bemerken, daß der Entscheidung des Oberlandes­
gerichte» nach dem jetzigen Stande der Deutschen 
Gesetzgebung ein Mißverständniß zu Grunde 
liegen dürste. Während allerdings früher im 
größten Theile des preußischen Staates das 
forum oontractus dadurch bedingt war, daß 
der Beklagte im Bezirke dieses Gerichte» anzu« 
treffen sei oder dort Vermögen besitze, erklärt 
der Z 39 der seit dem 1. Oktober 1379 sür 
das ganze Gebiet des Deutschen Reiches in 
Krast getretenen Civilprozeß.Ordnung für Kla» 
gen aus Erfüllung eines Vertrages vorbehaltlos 
das Gericht des Ortes für zuständig, wo die 
streitige Verpflichtung zu erfüllen ist. Einem 
von diesem Gerichte ausgehenden Ersuchen um 
Klage^Zustellung ist daher kein deutsches Gericht 
sich zu entziehen in der Lage und dieser Grund­
satz hat auch gegenüber ausländischen Gerichten 
zur Anwendung zu kommen, fall» nicht aus 
deren Seite die Reciprocität fehlt. E» Harmo­
niren hiemit die Bestimmungen der ZH. 660 
und 661 der Eivilprozeß-Ordnung bezüglich der 
den Urtheilen ausländischer Gerichte durch Er­
laß de» hiergerichtlichen Vollstreckung» Urtheil» 
beizulegenden Vollstreckbarkeit im Jnlande. 
Dem k. k. Bezirk»gerichte stellen wir ergebenst 
anHeim, den Inhalt diese» Schreibens zur 
Kenntniß des k. k. OberlandeögerichtS zu brin­
gen." Es ist wohl noch niemals vorgekommen, 
daß ein ausländisches Gericht einem österreichischen 

ein verkommener Soldat den Lehrer spielt, den 
Bauern der Reihe nach auf der Schüflel sttzt 
und nicht viel mehr weiß, als seine Schüler — 
daher die Einrichtung der höheren Anstalten, 
in welchen ein lateinischer Zaun um die Wissen­
schast gezimmert ist, und dem Verlangenden von 
der Quelle wie durch ein Sieb nur dasjenige 
gereicht wird, was man will und nur so viel 
man will!" 

Haimhausen schwieg, denn der Kutfürst 
erwiderte nichts und schritt wie zuvor schweigend 
und tiessinnig hin und wieder. „Das ist ein 
ziemlich klarer Bescheid", — sagte er dann, — 
„aber ein betrübter! Erklärt hast Du die Un­
wissenheit und Armuth allerdings. ab.'r Du hast 
mir zugleich gezeigt, daß Abhilfe unmöglich ist. 
Wenn die liebel aus diesen Wurzeln aussteigen, 
müßte ich das Verhältniß aller Stände, den 
Verband des ganzen Staates umstürzen, ich 
müßte ein neues System einführen . . . und 
wenn ich es wollte, wo ist da» System, das 
stcher nicht täuscht und gründlich hilft?" 

„Beruhigen sich, Durchlaucht", erwiderte 
Haimhausen ernst, „der Umsturz wird sich von 
selbst vollziehen, sobald Jahrhundert und Mensch­
heit dazu reif geworden sein werden. Das lAe-
schlecht beginnt, den engen abgezirkelten Kleidern, 
in denen e» bisher gelebt, zu entwachsen — es 
wird sie abwerfen und nach einer neuen freieren 

Gerichte Rechtsbelehrungen zu ertheilen wagte 
und daß es von dem österreichischen Richter 
die Anwendung des ausländischen Prozeßgesetze» 
verlangt hat! Wie wir vernehmen, wird da» 
Bezirksgericht Alsergrund jene» Schreiben dem 
Justizministerium vorlegen, von welchem wir 
erwarten, daß es die österreichische Gesetzgebung 
und Rechtsprechung gegen eine solch' unerhörte 
Einmischung ausländischer Richter energisch 
schützen werde. 

( E r i n n e r u n g  a n  K a i s e r  J o s e p h .  
Standbilder.) In Ruschowan bei Leitmeritz hat 
eine zahlreiche Versammlung getagt und einen 
Ausschuß gewählt, um alle zur Errichtung eines 
Kaiser Zoseph-Standbildes nöthigen Arbeiten 
durchzuführen. Diesem Ausschüsse wurde zu­
gleich ausgetragen, sich behufs Veranstaltung 
einer allgemeinen Kaiser Joseph-Feier im Jahre 
183 l mit den Bauern-Vereinen' in Steiermark 
in Verbindung zu setzen. Die auf Antrag des 
Mühlbesitzers Lenz beschlossene Resolution lautet 
wörtlich: „Die behufs Errichtung eines Kaiser 
Joseph-Standbildes in Ruschowan einberufene 
Versammlung von Landwirthen spricht die Er­
wartung aus, daß alle freisinnigen Landwirthe 
in Oesterreich, die das Andenken an den großen 
und edlen Kaiser Joseph II., den erhabenen 
Freund des Volkes, treu bewahrt haben, und 
die festhalten an den freisinnigen josefinischen 
Traditionen», gleichfalls dahin streben werden, 
daß das hnndertjährige Jubiläum der Aushe­
bung der Leibeigenschast durch die Errichtung 
von .Kaiser Joseph-Standbildern gefeiert werde, 
um durch diese bleibenden Zeichen der Dank­
barkeit und Verehrung des österreichischen 
Voltes für einen seiner größten Wohlthäter 
und den menschenfreundlichen Förderer des ma­
teriellen und geistigen Wohles der ländlichen 
Bewohnerschaft die josefinischen Traditionen 
von Geschlecht zu Geschlecht zu vererben." 

(Zum Sprachenzwang in Böhmen.) 
Die Stadtvertretung in Reichenberg hat die 
Verordnung über den Gebrauch der tschechischen 
Amtssprache als eine Verletzung des § 19 de« 
Staats-Grundgesetzes über die allgemeinen 
Rechte der Staatsbürger bezeichnet und einen 
Ausschuß gewählt, um die erforderlichen Gegen­
schritte vorzuberathen -- Stadtrath Jahnel 
gibt in der „Neichenberger Zeitung" Ausklä­
rungen Über den Gebrauch, welcher bi« jetzt 
betreffs der Sprachenfrage geherrscht: „Der 
Reichenberger Stadtmagistrat, aus durchaus 
deutschen Funktionären bestehend, hat sich als 
Behörde einer deutschen Stadt bei seinen Ver­
handlungen und Erledigungen immer nur der 
deutschen Sprache bedient, da» war sein gute» 
Recht; er hat aber auch niemal» eine an ihn 
gelangte tschechische Zuschrist oder Eingabe zu­
rückgewiesen, sondern »1e in Verhandlung ge« 
zogen und ausrecht erledigt, denn so verlangte 

Gewandung streben . . . unsere Zeit, Durch­
laucht, ist eine Zeit der Dämmerung, de»Ueber-
ganges von der Nacht zum Tage! Durchlaucht 
haben Alles gethan, wenn ^ie den Leben die 
trüben Stunden erleichtern ... Sie haben das 
bereits gethan — der Segen einer gerechten 
Gesetzgebung, einer geordneten Verwaltung wird 
bald überall sichtbar werden, wie die srischen 
grl^nenden Keimspitzen einer unscheinbaren Win­
tersaat! Es bleibt nur noch Eines zu thun übrig, 
die Sorge sür die heranwachsenden Geschlechter, 
die Sorge, sie durch Unterricht und Bildung 
vorzubereiten, daß ihre Augen daß Licht ertagen, 
wenn die Sonne kommt!" 

„Ich errathe, wo Du hinaus willst!" 
„Dann errathen Durchlaucht auch meine 

Bitte — die Bitte um Freiheit de» Forschen» 
und Denkens und um den Schutz dieser Frei­
heit !" 

„Und das Alles glaubst Du mit dem 
Projekt zu erreichen, das Du mir vorgelegt 
hast?" 

„Alles das und noch mehr! Sagen Sie Ja, 
Durchlaucht — geben Sie dadurch allen Hellern 
Geistern ihre» Landes den sesten stützenden 
Mittelpunkt, um den sie sich samMeln können! 
Zeigen Sie, daß Sie das Licht wollen und 
entschlossen sind, e» zu schützen — vor den 



Weirgerl dtkorirt, welchem bekanntlich das sil­
berne Verdienstkreuz mit der Krone verliehen 

worden. Der Lehrerverein hat zu Ehren des 
Herrn Weingerl ein Festmahl veranstaltet. 

(Patriotische Feier.) Anläßlich der 
Huldigung, die am 20. Mai der Prinzessin 
Stephanie von Belgien von« Wiener Männer-
gesang'Vereine dargebracht wird, veranstaltet 
auch der Marburger Männergesang-Verein an 
demselben Tage eine außerordentliche Ftstpro« 
duktion, deren Neinerträgniß dem vielbekannten, 
etzt leider fast erblindeten Komponisten A. M. 

Storch zugewendet wird. Die vorgenannten 
Umstände lassen erwarten, daß am 20. Mai die 
Gambrinushalle, wo die Aufführung stattfinden 
oll, in allen Räumen gesüllt sein wird. 

(Kaltbad.) In Sauerbrunn soll ein Kalt« 
)ad errichtet werden: ein geeigneter Platz und 
die nöthige Wassermenge sind vorhanden. 

Letzte Post 
Das Abgeordnetenhaus hat sich für die 

Erhöhung der Tabakpreise ausgesprochen. 
Der Wehrausschuß des Abgeordnetenhauses 

ieantragt hinsichtlich der Wehlsteuer, nöthigen« 
alls die Eltern und Großeltern für taxpflichtig 
^u erklären. 

Nach Schluß des Neichsrathes soll ein 
deuisch-böhtnischer Parteitag stattfinden. 

Nußland hat im Geheimen den Widerstand 
des Sultans gegen die Großmächte (bezüglich 
der regelrechten Gebietsal'tretung an Montene­
gro) unterstützt. 

Skutari ist von den Truppen des Albani­
schen Bundes besetzt worden. 

Wom Aüchertisch. 
G e r m a n i a  

von Johannes Scherr. 
(Dritte, wohlfeile Auflage. 40 Hefte zt« je 

20 kr. Stuttgart, W. Spemann.) 
Scherr's Germania hat einen Erfolg er­

langt, wie ein solcher so rasch nnd umfaffend 
in Deutfchland und über Deutschlands Grenzen 
hinaus ähnlichen Unternehmungen noch nie zu 
Theil geworden. Allgemiin ist anerkannt, daß sie 
ihre Aufgabe und Absicht, das Fühlen, Denken 
und Thun deutscher Nation schars und bestimmt, 
klar und anschaulich vorzuführen, gelöst und 
erreicht hat — nicht minder, daß sie ein kräf­
tiger Hauch ebenso freimüthiger als inniger 
Vaterlandsliebe beseele. Mit Gründlichkeit und 
Wahrliaftigkeit verbindet sie jene Gefühlswärme 
und Begeisterung, welche die Sympathie der 
Leser gewonnen. Es darf wohl gesagt werden, 
daß sie dazu beitragen wollte und will, die 
Deutschen für die Zukunft rüstig und Vüchtig 
zu lnachen. Deßhalb soll Scherr'S Germania 
auf möglichste Verbreitung und Wirksamkeit 

offenen Feinden wie vor den verstellten Licht-
pudern und den geheimen Löschhöinchen l" 

„Ein gutes Gleichniß!" lacht Mox. „Ich 
kenne ein paar solcher Löschhörnchen und Licht-
putzer l — Und Du meinst also wirklich . . 

„Ich bin überzeugt, Durchlaucht! Ich hätte 
es sonst nicht übernommen, als Lori und seine 
Freunde mich in ihr Vorhaben einweihten, das­
selbe vor Cure Durchlaucht zu bringen und zu 
vertreten! Ich bin überzeugt, Unwissenheit und 
Aberglaube können sich nicht mehr behaupten, 
wenn die Wiffenschast fest und unerschütterlich 
wie ein^ Leuchtthurm dastehen und jeden Augen­
blick frei und ungehindert ihre Fackel erheben 
kann, sie in ihrer Nichtigkeit und Blöße zu 
zeigen! Sagen Sie Ja, Durchlaucht — geneh­
migen Sie den Entwurf, den ich Ihnen vor­
gelegt habe — genehmigen Sie die Gründung 
einer bairifchen Akademie der Wiffenschaftenl" 

Der Kurfürst war an seinen Arbeitstisch 
getreten und blätterte in dem Heste, welches die 
Satzungen der neuen gelehrten Gesellschaft ent» 
hiell. „Ich bin nicht abgeneigt", sagte er. „Es 
sreüt mich sehr, daß ich in dem dummen Vaiern 
so viele tüchtige und gelehrte Männer habe und 
daß sie zu einem solchen Unternehmen zusammen­
treten ! Dieser Lori ist ein wackerer Mensch, den 
müssen wir im Auge behalten!" Es hatte den 
Anschein, als wollte er nach der Feder greisen, 

um dem Entwürfe seine Genehmigung beizu­
setzen. 

Da öffnete sich die Thüre und Pater 
Stadler, der jederzeit sreien Zutritt hatte, er­
schien auf der Schwelle. Unwillig, mit überein­
ander gebissenen Zähnen wandte Haimhausen 
sich ab. der Kurfürst legte die Feder wieder an 
ihre Stelle. „Entschuldigen Durchlaucht", sagte 
Stadler, „ich komme im Austrage Ihrer Maje­
stät, der Frau Kaiserin-Mutter ... sie ist be­
sorgt wegen des Ausbleibens Eurer Durchlaucht 
von der Abendtafel l Sie fürchtet, es könnte 
etwa» Besonderes, llnangenehmes vorgesallen 
sein ... Durchlaucht könnten vielleicht gar un­
päßlich . . 

„Nichts von alledem, Hochwürden — ich 
bin nur beschäftigt, sehr beschäftigtt mit einer 
Angelegenheit, die ich einmal ins Reine gebracht 
haben will! Graf Haimhaufen ist hier, sich 
Unseren Bescheid zu holen wegen der beabsich« 
tigten Akademie der Wissenschaften . . . Wie 
ist es? Ich habe auch Sie schon mehrmals 
ausgefordert, Ihre Ansicht darüber zu sagen 
... Sie sind mir iinmer ariSgewichen, Hoch­
würden ! Rxden Sie jcht, ich will Ihre Meinung 
hören!" 

„Was hör' ich?" sagte Haimhausen näher 
tretend. „Der Herr geistliche Rath snrd einer 
Aeuherung ausgewichen? Wie sonderbar, daß 

Sie ta ln gerade jetzt s» unscheinbar zufällig dazu 
kolnmen, um es doch thun zu müssen!" 

„Warum dieser Argwohn, Herr Graf?" 
fragte Stadler gelassen. „Akademie der Wissen­
schaften ! Ich sollte zwar meinen, Baiern besitze 
eine solche schon lange und brauche sie nicht 
erst zu gründen ... aber das sind Kleinigkeiten! 
Demungeachtet sage ich meine Meinung gern 
und ohne Bedenklichkeit! Mein Gott, man wirst 
uns Jesuiten vor, wir seien hinler der Zeit, 
hinter den Fortschritten der Wissenschast zurück­
geblieben ... wir behielten wohl gar da« Besle 
davon für uns zurück... da ist es wohl die beste 
Widerlegung, wenn man die weltlichen Herren 
ihre Weisheit ungehindert auskramen läßt; da 
wird es stch wohl bald zeigen, ob sie mehr wissen 
als die GefeUschast!" 

„Sie sind also nicht dagegenfragte 
Haiinhausen staunend. 

„Mein Gott, warum sollt ich denn?" ent» 
gegnete Stadler. „Die Herren wollen sich mit 
uns messen . . . gut, wir scheuen den Kamps 
nicht 

(Kortse^ung folgt.) 

es da« gute Recht der betreffenden tschechischen 
Gemeinde oder Partei. Diese Uebung bewährte 
sich vollkommen, keine Erfahrung lag sttr die 
Notwendigkeit vor, dieselbe zu ändern, denn 5 
nie hat der deutsche Bewohner des Landes sich k 
beschwert, wenn er auf seine bei einer böhmi- i 
schen Gemeinde eingereichte Eingabe eine böh- r 
mische Antwort erhielt, nie hat eine böhmische il 
Gemeinde eine deutsche Zuschrist des Magistrats! l 
deshalb zurückgewiesen, weil sie deutsch war. 
Erst seit dem Bekanntwerden des tschechischen < 
Memorandums ist es vorgekommen, dab böh-Ii 
mische Gemeindevorsteher deutsche Zuschriften! 
mit der Bezeichnung uorouumiino oder nemeeko I > 
dopis^ 86 uoxr^iwa^i zurückschickten." 

( S o m m e r f r i s c h e  a u s  d e n  A l p e n . )  !  
Ueber die Alpenfrischen hielt Prof. Simony in 
der Sektion „Austria" des Alpenvereines zu 
Wien am 28. v. M. einen Vortrag. Der Ned-I 
ner betonte, wie nolhwendig es für den Stadt-1 
bewohner sei, um im Vollgenusse seiner Gesund-
deit zu bleiben, zeitweilig der Residenz den 
Rücken zu kehren und in belebender Alpenlust 
neue Lebenskraft zu sammeln. Die Sterbere-
qister der Großstädte weisen die traurigsten 
Verlustlisten aus in Folge des Mangels einer 
der Gesundheit zuträglichen Lust. Im weiteren 
Verlause de« Vortrages erläuterte Simony 
gründlich und fachgemäß die wohlthätigen Wir-1 
kungen des Alpenklimas aus den menschlichen 
Organismus; er wies nach, dab das Alpen­
klima es ist, welches die Verdauung, eine der 
wichtigsten Lebenssunklionen, in bedeutendem 
Maße anregt, dadurch eine reichlichere Blut 
b i l d u n g  u n d  e i n e n  r a s c h e r e n  S t o f f w e c h s e l  b e i  
wirkt, was im Vereine mit der reinen, sauer-1 
stoffreichen Lust, welche zu kräftigem Athmen 
nölhigt, und dem frischen erquickenden Quell-1 
wasser die allgemeine Kräftigung des Organiö-I 
muS befördert, und lenkte die Aufmerksamkeit 
der zahlreichen Versammlung auf eine Anzahl 
malerischer Punkte hin, welche vermöge ihrer 
Höhe über die Meeresfläche, ihrer windgeschützten 
Lage und grobartigen Umgebung an und für 
sich alle vorbezeichneten Eigenschaften in sich 
vereinigen und daher als .alpine Sommer­
frischen" besonders geeignet erscheinen. Es sind 
dies die 992 Meter hoch gelegene Einsattelung 
des Semmering, die 1609 Meter hohe Baum. 
gartner-Alpe aus dem Schneeberqe, die 1910 
Meter hohe Schmittenhöhe, das 1295 Meter 
hoch gelegene Heiligenblut, die 1411 Meter 
hohe Zwitfel-Alpe, die 1170 Meter höh ge-
legene Thalstelle von Ferleiten, die 1027 Meter 
hoch liegende Ramsau bei Schladmmg, der 
1780 Meter hohe Schafberg im Salzkammer« 
gute, die Umgebung des 1783 Meter hoch ge­
legenen Tauernhauses aus den Radstädter.' 
Tauern u. m. a. reizende Punkte an der Süd-
bahn, Rudolphbahn, Salzburg-Tiroler Bahn zc. 

ZUmburM Berichte. -
( G l ü c k w u n s c h  a n  d e n  K r o n p r i n z e n . )  w  

Der Verein zur Unterstützung armer Schul- H 
kinder in Marburg hat au die Vezirkshaupt-
mannschaft die Bitte gestellt, seine ehrfurchts- L 
vollsten Glückwünsche anläßlich der Verlobung L 
des Konprinzen betreffenden OrteS zur Kennt- g 
nib zu bringen. a 

( A u s h i l f s - K a s s e  i n  M a r b u r g . )  D e r  d  
GeschäflSumfatz dieser Kasse betrug im April d 
63.306 fl. j< 

( F e u e r . )  V o r g e s t e r n  N a c h m i t t a g  w u r d e  E  
vom hiesigen Stadtpfarre-Thurme ein großes l 
Feuer in Dobrofzen (aus dem Draufelde) be- L 
obachtet. Die Gesammtzahl der Gebäude, welche sl 
ein Raub der Flammen geworden, soll sich aus 
zweiunddreißig belaufen und wären demnach b 
im Orte nur drei Häuser verschont geblieben, d 

( S t u r z  i n s  W a s s e r . )  I n  K r a n i c h s s e l d  -
wurde am Freitag Nachmittag ein Landstreicher 
von der Gensdarmerie festgenommen und dem 
Gemeindeamt übergeben. Die Gendarmen eilten L 
wegen des Brandes nach Dobrofzen. Vom Ge­
meindeamt wurde der Taglöhner Stephan Lo-

I strik beauftragt, den Landstreicher nach Marburg 
Izum Untersuchungsgericht zu führen. Auf der 

Draubrücke angekommen, sprang letzterer über 
Idie Brüstung in den Strom und schwam lustig 

weiter. Ein junger Bursche, welcher des Weges 
I gekommen, schwam rasch dem Gauner nach, ! 
I brachte denselben glücklich ans User und in die ! 

Arme der Gerechtigkeit. j 
(Hagel.) Am 7. d. M. Nachmittag hat es 

lim Unterlande von Ponigl bis über Marburg s 
I hinaus stark gehagelt und berichtet man, daß ' 
I namentlich in Frauheim und Nadisell die Kul-
Ituren bedeutend gelitten. 

( W e i n d i e b e . )  B e i  d e r  G r u n d b e s i t z e r i n  
I Elisabeth Kodritsch in Nadisell wurde der 
I Keller erbrocheu und Wein gestohlen. Wie viel < 
IdieThäler entwendet, läßt sich genau nicht be­
istimmen, weil ein namhafter Theil auSge-

ronnen. Am srühen Morgen fand nämlich die I 
I Beschädigte, daß ein Faß, welches fünf Eimer 
l hält, beinahe geleert war und war der Boden 
I des Kellers ausgeweicht. 

( E r n e n n u n g e n . )  H e r r  K a r l  N a d a m -
I lenzki, Adjunkt des Bezirksgerichtes Marburg 
II D. U., ist zum Adjunkten des Kreisgerichtes 
lEilli ernannt worden. Der GerichtSadjunkt Herr 
iKarl Tertnik in Rann wird in gleicher Eigen» 

-Ischast nach Marburg (r. D. U.) versetzt. 
I  ( V o r t r a g )  I n  d e r  g e s t r i g e n  V e r s a m m -
l l lung der landwirthschastlichen Filiale in Eilli 
Ihat der Adjunkt der Marburger Weinbauschule 

-IHerr Julius Hansel einen Vortrag gehalten 
lüber Rebenschnrtt und Anlage von Nebschulen. 

-I (Dekorirung.) In Pettau wird heute 
.Iber pensionirte Oberlehrer von Zrrkovetz, Joh. 



ausgehen. Zdiese dritte durchgesehene Auflage 
erscheint ol« eine Ausgabe, deren Preis ein so 
b e i s p i e l l o s  b i l l i g e r  i s t ,  d a ß  d i e  „ G e r m a n i a "  n u r  
unter der Voraussetzung einer möglichst zahl-
reichen Betheiligung an einem nationalen Unter­
nehmen so gegeben werden kann. 

Wir macheu hiedurch nuf die im heutigen Blatte 
stehende Annonce der Herren linnimttnn in 
Nninliur»? besonders aufmerksam. ES handelt sich l)ier 
um Original-Loose zu einer so reichlich mit Hauptgewinnen 
ausgestattetenVerloosung, daß sich auch iu unsererGegend 
eine sehr lebhafte Betheiligung voranSfe^eu läßt. Dieses 
Unternehmen verdient das volle Vertrauen, iudem die besten 
StaatSgarantien geboten sind uud auch vorbenannteSHauS 
durch ein stets streng reelles Handeln und AuSzahluug 
zahlreicher Gewinne allseits bekaunt ist.  

(Villa 
Sonntag den 9. Mai 188V. 

wobei die (512 

Lltdbstin-Vei-lcstSNsnüjlusikkspsIIö 
unter persönlicher Leitnnq ihres Kapellmeisters Herrn 

.1. sich vroduiren wird. 

Anfang Uhr. Entrve 20 ?r. Kinder die Hülste. 

o r a n z e i g e .  
Anlässlich der Huldigung, welche von den Wiener Gesang-Vereinen der 

Prinzessin Stephanie in Brüssel gebracht wird und als Nachfeier der Ver­
lobung des Kronprinzen Rudolf findet im Laufe d. M. bei Eröffnung des grossen 
Gartens der Götz'sohen Bierhall© ein grossartige» 

MMUMS - UM -
Die decorative Ausstattung und Transparente durchwegs neu, Abends 

eine feenhafte Illumination und brillante» Feuerwerk, 
wodurch alle bisherigen Feste weit übertroffen werden. 

Das Nähere bringen die grossen Plakate. 
624) J. liernreiter. 

L i«L4ö t t«g .  
Die?. 1. Besucher der Adelsbcrger Grotte 
am Pfingstmontage werdrn ersucht, im Gasthause 
„zum Steirer" nüchjt dem Schlosse einzukehren, 
aUlvo dieselben billi^^ und gut mit Speisen und 
stkierischcn Weinen bedient lverden. 
523 Gastgeber LÄuarü s7ssa.r. 

Voranzeige. 528 

Die Reisende der Mail. Arche 
Moden-Salon Wien 

beehrt fid), ben P. T. dornen (joflidjft an^u-
üfiflen, bajj fit mit neuesten Hüten für 
Donnerstag unb Freitag im Hotel MErzherzog 
Johann" 9tr.8, l.<Stocf, Don 10 Uljr bi8 6Uf)V 
WbcnbS ju treffen ift, unb bittet um recht jahl« 
reichen 3"fpfud). 

^Jn Oesterreich Ungarn, Deutschland, Frankreich, England, Rumänien,! 
^ Spanien, Holland und Portugal is^ geschützt 

antiarthritijchcr antirhelllnlltijcher 

ölutrkim îiKL-Ijisö 
(l'liilttiniiiend gtgci, Gicht und Uhtumatimiii) 

ist als 

Frü l i j ah rs -Cur  

WSOUAEGSSMSI 
Mit Bewilligung 

der k. k. Hostanzlei 
laut Beschluß 

Wien, 7. Dezember 
1853. 

!N»S«GOMSG«D 
Durch Allerh. Sr. 

k. k. Majestät Patent 
gegen Wschuug 

gesichert. 
^Wien, 12. Mai 1870 
AÄVBGGSOKOS« 

als das einzige und sicher wirkende Blutreinigungs 
mittel anerkannt. 

Entschieden bewährt, 

Wirkung ezeellent, 

Srfolg eminent. 

MGSGSO' 
Dieser Thee reinigt den ganzen Organismus; wie kein anderes Mittel, durch 

sucht er die Theile des ganzen Körpers und entfernt durch innerlichen Gebrauch 
alle nnreiuen abgelagerten KrankheitSstosse auS demselben; auch »st die Wirkung 
eine sicher andauernde. 

Gründlich» Heilung von Gicht, Rheumatismus, Aiuderfiißen uud ver­
alteten hartuäckigen Nebeln, stets eiternden Wunden, sowie allen Geschlechts« und 
HantauSschlagS-Kraiikheiten, Wimmerln am Körper oder im Gesichte. Mechten lv-
philitischeu Geschwuren. 

Besonvers künstigen Erfolg zeigte dieser Thee bei Anschoppungen 
der Leber und Milz, sowie bei Hämorrhoidal-Zuständen, Gelbsucht, heftigen Nerven-, 
Muskel'  und Geleukschmcrzen, dann Magendrucken, Wiudbeschwerden, Unterleibs« 
Äerstopfuug, Harnbeschwerden, Pollutiouen, ManueSschwäche, Fluß bei Krauen und 

!so weiter. 
Leiden, wie Ekrophelkraukheiten, Drlisengeschwulft werden schnell und 

gründlich geheilt durch anhaltendes Theetrinkcu, da derselbe ein mildes SolvenS 
(aufli)sendeS) und urintreibendeS Mittel ist.  ^1317 

Allein ««I»t erzeugt von 
^Ilkölm, Apotheker in Neuntirihen <^Nied.-Oesterr.) 

Ei» Packet,  in 8 Gaben gethkilt, nach Vorschrift des Arztes be« 
reitet, sammt GebrauchS-Anweisnng tu diverfen Sprachen: I  sl. ö. W., separat 
für Stempel und Packung 1l) kr. 

! Man sichere sich var dem Ankauf von Fälschuugeu und 
wolle stetsantiarthritischen antirhenmatlschen BlutreinigungS-Tliee" 
verlaugeu, da die blas uilter der Bezeichnung a!>tiarthritischer antirheumatlfcher 
Altttreiuigungö'Thee auftauchenden Erzeugnisse nur Nachahmuugeu sind, vc>r dereu 
Ankauf ich stets warne. 

Zur Äequemlichkeit des P. T. Publikums ist der echte Wilhelm'S anti-
arthritifche aiittrheumatische BlutreiniguugS«Thee auch zu haben in 

Marbnrg, Alois Önandest 
^-Bruck a. M., Albert Langer, ?lp. 
' iBleiberg, Joh. Neujier, Ap. 
^Cilli,  Kranz Rauscher. 
^Cilii,  Baumbach'sche Apotl)«ke. 
^Deutsch-Landsberg. H. Müller, Ap. 
sj^ttrstknfeld, A. Schröckenfux, Ap. 
^Krohnleiten. V. Blumauer. 
^Sriesach, R. Noßheim, Ap. 
»Friesach, Aichiuger, Ap. 
kKeldbach, Jos. König, Ap. 
Graz, I .  Purgleitner, Ap. 

^VSuttaring, S. Patterl. 
^('»rafendorf, Jos. Kaiser. 
sHermagor, Jos. M. Richter, Ap. 
kJudeuburg, F. Senekowitsch. 
kKindtierg, I .  S. Karinüiö. 
iKapfenberg, Turner. 
iKulttelfeld, Wilhelm Vischn.r. 
Kra.nburg, Karl Savnik, Ap. 
Klagenfurt, Kcirl Clementfchitsch.. 
La.dach, P. LaSnik. 

Leoben, Joh. Peferschy, Ap. 
MSttling, Fr. Wacha, Ap. 
Mürzzufchlag, Joh. Dauzer, Ap. 
Murau, Joh. Steyrer. 
Neumarkt (Steiermark), K. Malh, Ap. 
Pettau, C. Girod, Ap. 
Prahberg, Joh. Tribuc. 
RadkerSburg, Cäsar Andrieu, Ap. 
Rudolföwerth, Dom. Rizzoli, Ap. 
Strahbnrg, I .  V. Karton. 
St. Leonhard, Pnckelstein. 
St. Veit, Inlian Rippert. 
Staiuz, V. Timouschek, Ap. 
TarniS, Eugeu Eberlin, Ap. 
Villach, Math. Fürst. 
WaraSdin, Dr. A. Halter, Ap. 
Wildou, I .  Verlier. 
Wind.'Graz, G. Kordik, Ap. 
Wind.-Graz, I .  Kalligaritsch, Ap. 
Wind.'Feistrih, A. v. GutkowSki, Ap. 

B E K G E B ' s  

THEERKAPSELN, 
reinster Medicinalthoer in Gelatin-Umhflllung, stets gonan dosirt, erfreuen 
sieh einer steigenden Beliebtheit als veilissliches Heilmittel geiren 
Aatlimn, llntiichlliN niu) liiiufteiikatarrh und als wesentliches 
Iileichterungsmittel bei Tuberkulose und Nchwlndsuelit. 

Die heilsame Wirkung dos Timers in Kapsel- oder i'illenfonn wurde 
auoh in neuerer Zeit von Professor Kecluiu in Loipzig bestätigt und wird 
Ton französischen Capacitäten sait vielen Juhreu gerühmt. Ueber die 
Vorzflglichkeit der Bartfor'schen Theerkapüela liegen zahlreiche Uitheile 
von Fachmännern, von inedic. Zeitschriften und belobende Auerkenaunga« 
•chreiben von Laien vor. 

Man nimmt von Borger'* Theerkapselu täglich 1—8 Mal 1—1 Stflek 
«. aw. stet* nach der Mnliliclt; sie lösen sich da sehr leicht und 
verursachen nicht die geringste Belustigung des Magens, — Preis eiuaa 
Ilacons sammt Qebrauchs-Anweisung 1 fl. ^ 

BERGER'8 THEERPASTILLENi 
vereinigen die einhüllenden, schleiinzersetiendfin und rpizmildernden Eigen« 
echaften der schleimigen und alkalischen Mittel mit jenen des Tlieera in 
eich und finden seit Jahren die allgemeinste Anerkennung ala auage-
aeichnetos Heilmittel gf^nn Kiitnrrlic der ltcHpirntloniiorffaiie, 
Yersclileiiiiuutf, Hohcrkelt und Hiiaten und als Nachkur 
nach cntailndllidieu liClden der Ilroiichien und der Lunge. 
Die tahlreichen Atteste und wusensehaftlichen Uitheile Ober Berger'a 
Theerpastillen sind fast Jedermann bekannt. — Man nimmt S—3 Mal de* 
Taget Jl—3 ätllck. liai Heiserkeit und Vurschleimung insbosondera Früh 
und Abends. — Treis einer Bleohdoae sammt Gebrauchs-Anweiaung 50 kr« 
Fant alle Apotheken der öMterr. • itngar. Monarchie 

halten beide l*rApi»r«te aui Lager, 

Uauptversandt durch Apotliekcr G> HELL in TROPPAU9 Oe.-SchL 
Autorlsirte 1)C|>AU in 

Marburg bei Herrn Ap. D. Bancalari, Cilli Ap. Marek 

Ein Wtaliats-Dtllmter 
eventuell Advo?aturS - Sollizttator, in allen 
Zweigen der Notariats-Awtirung sowie in 
Streitsachen vorzüglich verfirt und auch der 
slovcnischen Sprache vollkommen mächtig, 
wünscht seinen Posten zu verändern. 

Anträge überuimmt Herr Rudols Poßek, 
k .  k .  S t e u e r a m t s b e a m t e r  i n  M u r e c k .  ( ö 2 6  

Berger'8 medic. 

durch medic. Capaott&ton empfohlen, wird in Oester reich- Ungarn, 
Frankreich, Deutschland, Holland, der Nehwels, Rumä­
nien etc. seit 10 Jahren mit glänzendem Erfolge angewendet gegen 

Hautausschläge aller Art, 
sowie jede Unreinheit des Teints, 

inabeaondere gepen Krätze, chronische und Schuppen-Flechten, Erbgrind, 
Schmeorfluss, Kopf- und Bartschuppen, gogen Sommersprossen, Loberfiecke, 
aogenannto Kupfemaae, Frostbeulon, Sch weiBsfüBse und gegen alle Ausser-
liehen Konfkrankheiten der Kinder. Ueberdies ist sie Jedermann tu em­
pfehlen als ein die Haut purilicirendoK Waschmittel. 

Preis pr. Stück sammt Gebrauchsanweisung 35 kr. 
Herker'!* Theerseifo enthält 40"/o  conc. Ho Istheer, ist sehr sorg­

fältig boroitet und unterscheidet sich woBentllch von allen Ubrigon l'heer-
seifen des Handels. 

, Zur Verhütung von Täuschungen =: 
v»rl»vx« mi»n io Ävll ^po-

tilskaa »vsärüe^Iioli 
u. »eilt« aus Ais irrttv« 

ullä 
St» divr »dxvÄrvo^t« 

Alleiniger Vertreter fUr das In- and Ausland: 

tr 0. HELL ii TROPPAU, 
(Depot in Marburg bei Herrn Apotheker BancalariJ 
ICilli bei den Herren Apothekern Maresch und! 

Kupferschmied. (4281 

«iravtwortlite Redak'ii». Druck «rd Verlag von ttduard Zauschitz iv Marburg. MTW-

Mit dein Jahresberichte dcS St. Vinzenz-Vereines und 1 Bogen Beilage. 



Beilage zu Nr. 56 der „Marburqer Zeitung" (1880). 

Eingesandt. 
B r u c k  a .  M . ,  7 .  M a i  1 3 8 0 .  

Mit Bezug auf daö in der „Marburger Zeitunz" 
Rr. 54 ddo. b. Mai 1830 eingeschaltete „Kerzliche-^eAe-

erfläre ich dasselbe al» nicht von mir herrührend, 
wohl aber, dah dasselbe nur znm Zwecke, bösartige Ver-
leumdung hervorzurufen bestimmt war, daß mein Name 
auch noch nach meiner Abreise von Marburg von gewifslN 
im Finstern schleichenden Persönlichkeiten, denen keine Hehe, 
Verleumdung zu schlecht ist, mißbraucht wurde. 

Alois Weidmann, 
531) k. k. Postoffizial. 

Fiir Hilterer, Modistinnen i. Damenschneider 
bietet der 

Ausrerkanl 
der K. Krtippa'sclien Coh-

eursaiasse, Graz, Haupt-
platz 7, die günstigste Gelegenheit, 
Seiden- & Sammtbänder, Seidenfutter, 
Seiden- & Wollsammte, Weisswaaren 
etc. partienweise um einen staunend 
billigen Preis zu erwerben. (519 

Dank und Anempftykung. 
Der Gefertigte spricht seinen hochgcschaßten 

?. 'I'. Kunden sür da^ ihm biS jcpt geschenkte 
Vertrauen den herzlichsten Dank aus. 

Empfiehlt sein ygn allen Gattungen 
psvfävgvsvkii'i'v, Sättel, kvitivuge, pvitsel,vn, 
tterren- unä vamenKoffer, laseken u. s. w. 
zu gefälligen hochgcneigten Abnahme liistens. 

/^!tv kvsekirfv und Lätte! lverden gegen 
neue umgetauscht. 

kvpai'atui'vn Ivelden liilligst berechnet. 
477 AchtuugSvoll 

Atemermeister in Warvurg. 

Aavtl vvd AntMPsehlllng. 
Indem ich dem hochverehrten ?. I. Publi­

kum sür das mir vielfach geschenkte Berlrauen 
und die zahlreichen Austräge bestens danke, er­
laube ich mir, mich auch sernerliin für 

Jimmerplltz-Arbeiten 
zu empfehlen, welche ich zur größten Befriedigung 
meiner geehrten Kunden auszuführen trachten 
werde. Ich garantire sür schnelle Bedienun^i, 
elegante, dauerhafte und billige Ausführung. 

Achtungsvoll ^Qt0Q öid»I, 
Atmmerpnher, vorm. ^Nilrea» 8lb«l, 

522) . Exerzierplatz Nr. 5. 

(51 

Lowrtvll Irappok 
iil Ulirdurß, 8tiel>I'8 Ksrlensslo» 

empfikhlt sein« 

photoarapljischen Ärkcileu. 

Dank nnd Anempfehlung. 
Mit dem wärmsten Danko für das ehrende Vertrauen, welches mir bisher in so 

reichlichem Masse zu Thoil geworden, verbinde ich die Anzeige, dass ich prompt und 
billig alle Schlosser-Arbeiten sowie die in das Fach des Mechanikers einschla­
genden Artikel von der einfachsten Küchenklinge bis zur grössten Hotel-
läutung, liefere. 

Morseapparate mit Luft- oder Erdleitung, Induktionsapparate für ärztliche 
Zwecke und für Schulen werden auf Bestellung angefertigt. — Sprachrohre von ver­
schiedenen Combinationen. — Blitzableiter mit Platinnadel; Ableitungsdraht 
aul Isolatoren. Die alt stehenden worden mittelst einem Apparat auf Verlangen 
billigst geprüft und hergerichtet. — Sicherheitstelegraphen gegen Diebe 11. s. w. 

Reparaturen jeder Art — auch Wertheim'sche Kassen zu jeder Iler-
richtung — werden übernommen und nach Wunsch ausgeführt. (502 

Zu recht zahlreichem Zuspruche mich empfehlend, zeichne hochachtungsvoll 

Josef Martini, 
Viktringhofgasse. 

VWSSMMM 
reinster alkalischer 

SttUCPbrilDU I digestives & pectorales ge­
fegen Katarrhe der Athmungsorgane, • gen Yerdauungs-Beachwreden und 

des Magens und der Blaae. | Husten. 

HEINBICH MATTONI, K A R L S B A D .  
Vorrlthlg In den Apotheken nnd Mineralwasser - Handlungen. 
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Ein Mädchen 
mit gute» Zeugnissen wünscht hier oder am 
Lande unterzukommen. (525 

Adresse im Comptoir d. Bl. 

Für die kommende Bausaisoii 
empfiehlt (388 

eckten Perlmooscr Portland Ccnicnt 
und Kufslciner hydraulischen Kalk 

zu billigsten Fabrikspreisen 

Ferdinand Staudinger 
Draugasse Nr. 10 in Marburg. 

Alles 

Dagewesene 

»ibertreffend 

ist die f .  f .  privilegirte 
« i A k n t h i l m l i c h e  

Mlmzell-

^erllie!̂ !ullg8> 
Tinklur A»ch«a»>«. 

von Zsranz Bothe in Kranichzseld. 

In Marburg zu haben bei 
Herrn ^08Sf ll/lai ' t inie, Herrcn.^ass^, und 
Hcrien ßßax Il^oi ' ie ^  Lomp., Tegetihoffstraße. 

Wegen Vorzüglichkeit diescr Tinktur 
wird jede tveilläufige Anpreisung derselben ver­
mieden. (503 

Eil! überljraucht. Damensattel 
wird sogleich zu kaufen gesucht.  

Auskunft im Comptoir d. Bl.  
529 

von ».  I'it t«cl» 0«. in BreSltiu, Konlg-Kräuter-
Matz-K^traKt und Karamellen. Zu hab^n in War-

vurg bei W. König, Apotheker. 
Die meisten Menschen wcrden bei dem Witternn^S. 

Wechsel im Herbst und tzri>l)jlihr vom Husten befallen. 
Jeder Küsten kann höchst gefährlich wcrden! Aus einem 
einfachen Husten und Katarrh können der Keuchhusten, 
die Brünne, chronischer Katarrh, cLungen-Affelitionen 
und Asthma entstehen. Kein Hustender darf dcßhalb ganz 
sorglos sein. Wir machen darans aufmerksam, daß obiges 
Fabrikat ärztlich geprüft und empfohlen ist .  (1333 
Anßer zahlreichen Anerkennungen besitzen wir auch ein 

Segen spendendes Aankfchreiven 
Svlner NvlÜßkclt I 'ap«t!l^vv XIII.  

krälli Sod»ll«r 
H «r «I Srin AvIZV r  

empüelilt  Lein ß^ut kvrtirtes V0N 

<1en besten (^57 

in- unli.iiiiilüittliijelikn 8tvlt0N 
«ur ^nfertlAUNA V0N HenenIcleitZeln. 

öeclienunK prowpt l kreise !  

Ketter auf 30 Startin 
ist zu v^rmiethen in der Postgasse Nr. 4. (511 

P 

P 

^Iriuidliche Hilse sik ZUaqen- ilnd ZliiterleibKkidcnde! 

Die Erhaltung der Gesundheit 
beruht zum größten Theile in dkr Reinigung und Reinhaltung der Säfte nnd deö BlnteS uud in der 

Beförderung einer gnten Verdauung. VieS zu erreichen ist daS beste und wirksamste Mittel:  

Dr. R<)sa'8 I^ed6N8bal8am. 
vr. Rosa'S Lebensbalsam entspricht allen diesen Forderungen auf daS Vollständigste! derselbe belebt 

die gesammte Thätigkeit der Verdannng, erzeugt ein gesundes nnd reineS Blut,  nnd dem Körper wird seine'  
^ ^ frühere Kraft und Gesundheit wieder gegeben. I 
^  ^ Derselbe ist für alle VerdanungSbeschwerden, namentlich ^ppttitlo^gt^kit,  ItNlltS AusstS^lv,^ 
?  ̂ Nliiljuugtn, Crl»rtchen, Mageukramps, Vtsschltimaog, gümoirrlioidtn, Aederladung deö Ma-
? ? gtNS mit Apkisen zc. ein sicheres und bewährtes Hausmittel,  welches sich in kiirzester Zkit wegen seiner^ 

4 ausgezeichneten Wirksamkeit eine öllgemeine Veibreitnng verschafft hat.  
H Eine große Flasche 1 fl . ,  eine halbe Flasche 50 kr. 

^ ^ Hnnderte von AnerkennnngSschreiben liegen zur Ansicht bereit .  Derselbe wird auf frankirte Znschristen 
^ ? gegen Nachnahme deS Betrages nach ollen Richtungen verschickt.  ! 
^  ̂  Euer Hochwohlgeboreu! ^ 
^  Ich fühle mich dankschnldigst verpflichtet.  Ihnen meinen besten Dank zu melden. Seit  Februar litt  
^»ich an einem Magenttbel,  verbunden mitAusstoß'u, Tr^'rechen, Appetitlosigkeit und schlaflosen Nächten. Habe! 

viele Aerzte ohne Erfolg besncht.  Rnr durch die Kraft de» „Dr. Rosa'S LebenS-Balsamß" bin ich wieder, 
^ '  hergrstellt ,  derselbe hat u underbar gtwirkt.  Alle meiue Bekannten im Orte könuen dieS bezeugeu uud stau-
^ ^neu iiber mtinen Appetit .  Ich habe bl» nun die dritte Flasche bei Herrn Neusteiu. Plaukengasse bezogen.! 
^ > Ich ersuche Sie, diese» mein Zeugnih der Wahrheit gemäß zn veröffentlichen. Nochmals herzlichsten Dauk. 
^  ̂  Achtungsvoll / 'etö»'  

b. September 1879. Gärtner in Obcr-St. 'Beit bei Wien, Anerhofgasse 2. 

G IV ^ « o !  l 
^ D Um nnliebsamen Mißverständniffen vorzubeugen, ersuche die l ' .  I ' .  Herren Abnehmer überall  aus-! 
^7drücklich D»'.  kto-s»'« au» v.  DraKnri » ui I ' ra^ zu 
> » verlangen, denn ich habe die Wahrnehmnng gemacht das; Abnehmern au manchen Orten, wenn irlbe einfach' 
^  LtbeuSbalsam. und nicht a nSdrücklich 1)r.  Rosa'S LebenSbalsam verlangten, eine beliebige ntchtöj 

watende Mischung verabreicht wnrde. 

Echt is> Dl ' .  Ko8s's l .vl)vn8l)al8am b-zi-h-» ^ 

^  nur im Hanpt-Aepot deö Erzeugers U. rrtt i tner,  
lV Apotheke „zum schwarzen Adler" in Prag, Eck der Sporucrgasse Nr. 205—3. l 

D In Marburg: D. I. Bancalari, Apotheker, W. A. König, Apotheker, 
^  d a n n  i n  A p o i h t t e u  z u  G  l  a ^ ,  C  l  l  I  i ,  F e  l  d  b  a  c h ,  L e  o b  e  u ,  L c i  b  n  i ß .  M  s »  r z z u  s c h  l a  g , i  
^  m o t t e  « m a n n ,  W i  n  d  i s c h ^ G r a z .  ,  

Sämmtliche ApothekkN in Oksterrcich, sotvie die meisten Material-Handlungen 
P haben D'potS dlkseS Lebensbalsams. ' 

'  ein sicheres und erprobtes Mittel zur Heilulig aller Cutzandungta. Wunden ultd Grschwiirt .!  
Selbe wird mit sicherem Erfolge angewendet bei der Enzünduup, Milchstoctuug und Veihäriung der 

lveiblichen Brust bei dem Entwöhnen des Kindes; bei Absresseii ,  Blntschwiireii ,  Eiterpusteln, Karlniilkeln i bei 
Nagelschwüren, beim sogenannten Wurm am Finger oder an der Zehe-, l>ti Nerhäitnngen, Anschwelluügrn,! 

^Drüsengeschwülsten; bei Frttgewächsen, beim lleberbeine; bei rhrumaiischeu und gicht^^chm Anschwellnngni; 
^chronischen GelenkSentzüudungen am Fuße, «nie, Hand und Hiiftrn; bei Veistauchnngenbeiin Aufliegen' 

der Kranken, bei Schweißfüßen nnd Hühneraugen; l>e» ausgesprungeneu Händcu und flechteilart .gen Cchrun-! 
deu I bei Geschwülsten vom Stich der Jnjekten, bei alten Schäden, eiternden Wunden; KrebSgeschlvüren, 
offenen Füßen, Entzündungen der Knochenhant le.  

Alle Entzündungeu, Geschwülste, Verhärtnngen, Anschwellungen werden in kürzester Zeit geheilt;  nw 
es aber schon zur Eiterbildung gekommen ist,  wird daS (Sesct^wür in kürzester Zeit ohne Schmerz aufgezogen 
"Nd geh.,». Dosen « »s »nd SS kr. 

 ̂ V v I» Ä » I» » I « » M. 
^^DaS erprobteste und durch viele Bersuche als doS verlaßlichste Mittel bekauut zur Heilung der Schwerhörigkeit 

nnd zur Erlangung deS gänzlich verlorenen GehöreS. — 1 Fläschchen l  fl.  ö.  

Windifchbühler Lit kr 
Saurttscher „ 4V kr 

ii» Gasthause 
„znm schwarzen Adler! '  (S3o 

2,11 IZetliC IllzxuiiK 
an den Gewinn-Ehaucen der vom Staate KamVurg^ 
garantirten großen Geldlotterie,  in welcher 

8 »Uli. ziilrk 
vom 9. Juni 1880 bis 12. November 1880 sicher^ 
gewonnen werdeu müssen. (ül4 

Der nene in 7 Klassen eingetheilte Spielplan 
enthält l inter 375000 Loosen 4ü,LVV Hewiune und 
zwar ev. 

4««,«ßkßV «a k 
speziell  aber 

Gelvinnziehllngett sind planmühig amtlich Die 
sestgeseht.  

Zur nächsten ersten Gewinnziehung dieser großen 
Geldverloosnng kostet:  

da» gauze Originalloo» nnr 6 Mark oder fl.  S ' / ,  
das halbe „ „ S „ „ ^ l ' /s 
das viertel „ „1'/ ,  » kr. 

und werden diese vom Staate garantirten Hriai-
nalkoose (keine verbotenen Proniessen) gegen Gin» 
sendung des Aetrages oder ^ost-Ginzal^tung 
nach de» entferntesten tSegenden von mir franko ver 
sandt.  Kleine Beträge können anch in Postmarken ein 
gesandt werden. 

D Da» Kaus Steindecker hat binnen kurzer Zeit 
grosse Hewinne von Mark 1SS,0V0, 8V,V00 und 
viele von SV,VVV, n. s.  w. an 
seine Interessenten ausbezahlt und dadurch viel zum 
Glücke zahlreicher Familien beigetragen. 

Dle Einlagen sind im Verhältniß der großen 
Chancen sehr nnbedentend und kann ein Glttckversuch 
nnr empfohlen werden. 

Jeder Theilnehmer erhält bei Bestelluug den amt 
lichen Plan und nach der Ziehung die offiziellen Ge 
winn listen. 

Die Auszahlung oder Versendung der Gewinne 
erfolgt planmäßig und nach Wnnsch der glücklichen 
Gewinner. 

Aufträge beliebe man umgehend und jedenfalls 
vor dem SV. d. M. vertranensvoll zn richten an die 
bewährte alte Airma 

II. Stkiittleetivr, vWMml» 
vanlc- 6^ ^veksvlg080käft,  ttambufg. 

I'. 8. Da» Kaus Steindecker — al» überall  
sotid und reell bekannt — hat besondere Reklamen 
nicht nöthig; e» unterbleiben solche daher, worauj 
verehrl.  Publikum aufmerksam gemacht wird. 

Keiner Reklame, keiner Marktschreierei 

bedarf das von mir sabrizirte und seit einem 
Jahrhundert durch seine riesigen Erfolge so 
rtthnllichst bekannte 

Heil- und Wundpjlaster. Z 
Utliversalheilnlittel gegen jede, selbst ver-

attcte Wunde, Knochensraß, Kiiochenkrankheiten, 

Fistelschäden, Salzslub, Skropheln, kAtlnBrand, 

tSeschwüre aller Art, Wurm am Finger, krebs­

artig e^ebel^ers^^ Glieder, 

Gicht und rheumatis^ Schmerzen, sexuelle 
Leiden zc. zc. 

Preis für eiue Schachtel 2 fl, für drei 
Schachteln nur 5 p. öst. W. 

Zusei'dlmgen erfolgen (nebst genauer Ge­
brauchsanweisung) nach geschehener Einsendung 
oder gegen Nachnahme dcs Betrages. 

O. Alvtzes«!' ,  Leipzig. 
^i;. Obiges Pflaster, jcit FamititU-

geljtimuiß, wurdi! sriiher nur in Familie und 
Bekanntenkreisen verlvendet, durch seine ritftgt, 
rasche und sichere Erfolge jedoch seit !tt45 der 
Oesfentlichkeit gegen geuilge Vergütung preis­
gegeben. Nrr^ Vbige. 

speziell aber 
I d s w . ä M  2 5 0 , 0 0 0 :  4  G e w .  ä  M  8 0 0 0  
1 , äM 150,000 3 „ äM 6000 
1 „ äM 100,000 53 , aM 6000 
1 „ äM 00,000 Ii „ aM 4000, 
1 ,  äM 60,000 C8 ,  äM 3000! 
2 „ äM 40,000 214 „• äM 2000, 
2 „ äM 30,000 10 „ äM 1500 
6 , äM 25,000 2 , äM 1200 
2 „ äM 20,000 531 „ äM 1000 

12 „ äM 15,000 073 „ äM 600 
1 „ ä M 12,000 950 , äM 300 

24 „ äM 10,000 26150 , äM 138 
IC. M. 



Die ungarisch-französische 
V ersicherungs-Aktien-Gesellschaft 

(Franco-llongroigc) 
mit einem Aktienkapital von 8 Millionen Ouldcu in Gold, 

worauf 4 Millionen Gulden in Gold baar eingezahlt, 
vorsiohert I 

1. gegen Feuer-, Blitz-, Dampf- uiul Gas-Explosions-Schäden; 
2. gegen Chomage, d. h. Schaden durch Arbeits-Einstellung oder Entgang des 

Einkommens in Folge Brandes oder Explosion; 
3. gegen Bruch von Spiegelglas; 
4. gegen Transportschäden zu Wasser und zu Land; 
5. auf Valoren, d. i. Sendungen von Werth-Papieren aller Art und Baargcld per Post 

zu Land und zu Wasser; 
0. auf das Leben des Menschen, auf Kapitalien mit und ohno autieipativer Zahlung 

der versicherten Summe, auf Renten, Pensionen und Ausstattungen. 
Das bedeutende Aktienkapital gewährt den Versicherten vollständige Garantie 

Vorkommende Schäden werden prompt und coulaut abgewickelt und ausbezahlt, ebenso 
werden den P. T. Versicherungssuchenden die weitgehendsten Begünstigungen eingeräumt. 
Verßicherungs-Anträge weiden entgegengenommen und alle gewünschten Aufklärungen 
ertheilt sowohl bei der gefertigten General-Agentschaft, als auch bei der Ilaupt-Agent-
schaft in der Provinz und bei den Spezial-Agenturen in allen Orten des Landes. 

Die General-Agentschaft für Steiermark, Kärnten und Krain in Graz. 
527) Jakob Syz, Radetzkystrasse Nr. 8. 
Die Haupt-Agentschaft für Marburg und Umgebung befindet sich bei Herrn 

A.. Soliröfl, Tegetthoffstrasse. 

Sorbfltchttt UostjkK 
empfiehlt sein gut sortirtes Lager von besten, 

e l e g a n t e s t e n  u n d  b i l l i g s t e n  

Kinderwagen, Blumentische, 
Ncist- und Hol)körl>t, Damen- und Einkauf-

körbt, tvagenftechtcu, überhaupt jeder Art 

K o r l i f l e c h t e r - Ä r b e i t  e i g e n e r  E r z e u g u n g .  

li'ki'llin»»«! Kn8tj»li, Z 
Gieß»» uttit VroiunZvIittttvIivr, 

»ralit^vvdvr» RKi»«K «ltterstrlekv?, 

empfiehlt seine Arbeiten eigener Erzeugung. 

Marburg, Haiiplplatz Nr. 4. 

Zur Saison! 
Für Herren, aus guten Schafwollstofion: (864 

Frühjahr-Ueberzieher il. 12, 10, 20 und höher. 
Rock, Hose und Gilet il. 10, 12, J6, 17, 20 und höher. 
HoBen il. 3, 4, & bis il. 10. 

Für ICnaben: Ueberzioher von il. 5.50 angefangen. 
Anzüge von fl. 9.80 aufwärts. 

Für Kinder! Anzüge von fl. 1.20 aufwärts 
empfiehlt in gröaster Auswahl, ebenso wie sein 

gro8§«s Lager von Mode-ätofl«ii: 

A. Sclieikl 
Herrengasse, neben CajA Pichs• 

krslt Ii. Ii. s»n». »!»»>>kel>i5i>l>rk'lie!>ell8«:l>»sl. 
^RiszeuK »u« elvr »TTU?? RUVR. 

MsWrllWW ller Paß^^giersMse 
v»i» 2. lM I)i8 iuik ^Veiteio-j. (3:jS 

Von Linz nach Passau täglich 6 Uhr Früh. 
„ Wien nach Linz täglich 727 Uhr Früh. 
n Wien nach Pressburg tägl. 5 Uhr Nachm. 
„ Wien nach Budapest täglich 7 Uhr Früh. 
„ Budapest nach Mohäcs tägl. 12 Uhr Mitt. 

und ausserdem täglich, Montag aus­
genommen, 11 Uhr Abends. 

„ Budapest nach Semlin täglich, Montag 
ausgenommen, 11 Uhr Abends. 

„ Budapest nach Orsova und den Stationen 
der untersten Donau Sonntag*, Mitt-
Mittwoch ** u. Freitag 11 Uhr Abds. 

A n k u n f t  i n  Orsova Dienstag*, Freitag** 
und Sonntag Früh. 

„ „ Giurgevo Mittwoch *, Sams­
tag ** und Montag. 

„ „ Galaz Donnerstag, Sonntag u. 
Dienstag, 

NB. Durch das Sonntag 1 und Mittwoch ** von Wien und Budapest abgehende 
und Mittwoch und Samstag in ltustzuk eintreffende Passagierschiff wird ein 
directer Passagier-Verkehr mit Constantinopel via Rustzuk—Varna hergestellt. 
Ankunft in Constantinopel Donnerstag * und Sonntag **. 

wien am i. Mai 1880. Die Betriebs-Direktion. 

Von Passau nach Linz täglich 3 Uhr Nachm. 
„ Linz nach Wien täglich V«ö Uhr Früh. 
„ Pressburg nach Wien tägl. G Uhr Früh. 
„ Budapest nach Wien tägl. 6 Uhr Abends. 
„ Mohäcs nach Budapest täglich ya2 Uhr 

Nachmittag 
und ausserdem täglich, Samstag aus­

genommen, %3 Uhr Früh. 
„ Semlin nach Budapest täglich, Freitag 

ausgenommen, 6 Uhr Früh. 
„ Orsova nach Budapest Dienstag, Frei­

tag und Sonntag Früh. 
„ Rustzuk-Giurgevo nach Budapest 

Sonntag, Mittwoch u. Freitag Nachm. 
n Galaz nach Budapest Samstag, Diens 

tag und Donnerstag 10 Uhr Vormitt. 

M  ö b e l  
monattiche Watenzapknng Neftrt die Wövelfavrtt! 
r i » «  X X  i « z r » ,  S t a d t ,  L u A » e k  N r . » .  

IUustr>>te Pr!i?xs»>»ii>e »rnti». (b2V 

ür Marburg uud Uulgebuug ,vird ci» Vertreter gesucht. 

Pntzetin aus Wien 
appretirt Borhänge, auch nimmt sie 
Damen- u. Herren-Wäsche znm puKen an. 

B l u m e n g l i s s e  N r .  8 .  ( 4 4 9  

Kti'oli- und 

des 

ksrl kkliiiir 
empfiehlt zur Frühjahr-Saison ein reich sor-
tirtes Lager von Herren-, Damen- und 
Kinderhüten nach der neuesten und 
elegantesten Fagon zu staunend bil­
ligen Preisen. (210 

Auch werden Strohhüte zum putzen, 
färben und modernisiren angenommen. 

AchZitlltl 
z u  v e r k a u f e n .  A n z u f r a g e n  P o b e r s c h s t r a ß e  
Nr. 14 neu, 28 alt. (404 

It»l«mler tu8»«!rli»ul! 
övr nvu vsfunävnvn Vklgi8ekon « 

!?atvnt Kvvolvvr unä l.vfauvkvux-Z 
(245K 

Da die Fabrik Geld braucht, so wird loSge-T 
Ischlagenwer eine stZlide Waffe braucht, beeile sich zuK 
Kkaufen» da sich nie im Ltlien mel)r eine solche außer-D 

gewölittlich gilttj^ge Gelegenl)e^t bieten wird: cS siud'^' 
Aioch zu l)abett: 'einige Patent-Revolver. 7 '"/m, Kschiis-M 
Wsig, exakt auf 50 Schritte abjngebeu, mit gezo^zenemM 

Patent-Lauf, 1 Stiick sammt passendem t5tui und Pa V 
tronen, komplet, schön polirt si. 3.90 nnd fl. '^.50 ,^ 

Kdie besseren: 1 Stiick 9 Revolver doppelter Be-K 
wlgnng, gezogenem ^^anf, 100 Schritte treffend, 

^Etui u. Patrouen sl. 4.50 u. 5.50, selber komplct 12 
KÄröhe fl. 5 nnd sl. 6. Alle Reevolver werden nnterI 
«Garantie verkauft, selbe sind gut ringeschossen nnd miiV 
Gbesten Patentgriffen verselzen. Pekus>onS.Geivcl)re, 1-A 
Hläufig, fl. 5, 6, 7; dieselben Doppcl.Iagdgcwel)re fl.K 
«10.50, 12, 14. Alles nntbestcn Damastläufeu. 5—L fl.G 
?bie fchönften Damen-Revolver, klein, in die Westen-N 
«tasche zu slecken, (»schilssig sammt Patronen. Lüttichei^ 
KLefauchetlL-Iagdgrtvehre, neuester Aonstrukiion, mlt ge 
'^^zogenen Damast, und ^nsnagel-Laufcn, per Stuck fl.A 

:Z0.50, 24, 28 die feinsten, mit nnd ohile Gravirung^^ 
^ und gut repassirt nnd eingeschossen nnt Garantie.« 
Wsl. 9.50 bis 12.50 die beste» Salon-it^lvbcrt.Gemclirt.l^ 
^Hinterlader, zi» laden mit .^ugeltzütchen, Schrott-Patro-^ 
ynen, garantirt; dazu passende Zielscheiben au» tiisen.M 

Jeder ezistirende Iagd.?lrtlkel tvird d.izn besorgt »n» ^ 

?(!0iu^)t0il' liir llililtlvl u. 6v^verl>e.,S 
AzSien, Aerdinandsstrasse N, .i Sticqe, 2. Stock.W 



Mr Firmlmge 
al3 8elir pa8gevcle Oesclienlie emptel^lo ioli 
mein voa L^VdvtkUelHri'» in 
rsielister ^us^alil, 7.u gevvölinlielien kis 7u 
6eu Iwellsten ?rei3eu; ferner silberne und 
ßvldeue Herren- un<Z Damen - VaseNen» 

ullreii, bei bel^uomer?ak1unZ. 

kuliolf Vioimba, »vrrenKasse 26 
484) ardur 

«»«trvriies 

unck IZ^lsk^stVss omi>siel>lt 

464) kvivlimvyvr, eoi-aitor^ 

Aayfreiche Zeugnisse 
der ersten medizinischen WA verschiedener 

Autoritäten. ^us«tcIIu«Gvn. 

Vurvl» SV ^»dro «rprodts» 

Allatherm-Mlldlvajser 
von <A. I^c»px>, 

t. k. Hof.Zahnarzt (?48 
i n  W i e « ,  S t a d t ,  A o g n t r g a l s e  A r .  2 .  

Jedem anderen Zahnwasser vorznziehen als Präservativ 
gegen Zahn- nnd Mundkrankheiten, gegen Faulniß und 
Lockerwerden der Zähne, von angenehmen Geruch und 
Geschmack, stärkt daS Zahnfleisch und dient alö unver­
gleichliches ZahnreinigttngSmittel. Dasselbe ist anch ein 

ausgezeichnetes Gnrgelwasser für HalSleideude. 

Um dieses beliebte unentbehrlich 
gtlvordene Prcipl^rat ollen Kreisen zugunglich zu 
machen, sind Flaschen verschiedener Größen, und 
zwar 1 große Flasche zu fl. 1.40, 1 miltlere zu 
fi. 1 und 1 kleine zu ö0 kr. eingesührt. 

Popp's Ünatherin-Zahnpafla 
zur Vttinigung. Stärknng und Erhaltung der Zähne, Be-

seitiguug des üblen Geruches uud deS ZahusteineS. 
M^PreiS pr. GlaS-Dose fl. 1.22. 

k»opp'8 aromatisvliv ^alinpasts 
anerkannt seit einer Reihe von Jahren 

a ls das  v o r z ü g l i c h s t e  M i t t e l  f ü r  P f l e g e  n n d  E r h a l t u n g  
d e r  M u n d h ö h l e  n n d  d e r  Z ä h n e .  

AM^PreiS per Stück 35 kr. 

Popp's vrgrlabilischts Zahnpolvtr. 
SS reinigt die Zähne, entfernt den so lästigen Zahnstein 
und die Glasur der Zähne nimmt au Weiße und Zartheit 

immer zu. 
Preis pr. Schachtel 63 kr. 

?opp's ^sltvplombo 
z u m  S e l b s t a u s f ü l l e n  h o h l e r  Z ä h u e .  

Aromatische mcdijiuische ÄrSutcr-Stife 
zur Verschönerung und Verbesserung des Teints und er­
probt gegen alle Hautnnreinigkeiten; in verslegelten Orig.-

Päckchen a 80 kr. 

WM' Znr gtsälliaen Seachtung! 'MI 
Zum Schutze vor Kälschuug wird daS ?. 1'. Publi­

k u m  a u f m e r k s a m  g e m a c h t ,  d a ß  s i c h  a m  H a l s e  e i n e r  
jeden Flasche des /^nntUrrin 
eine Schuhmarke ^die Firma, Hy^ea und Anatherin-
Präparate) befindet, sowie jede Flasche noch mit einer 
äußeren Hülle umgeben ist, welche im deutlichen Wasser 
drnck den Reichsadler und die Firma zeigt. 

Zu haben in: 
I c k s r d u r x s  i n  L » Q o a 1 » r i ' »  X p o t d e i r s ,  d s i l l v r r n  

Xo Qi Ls, ^pottzstrv ^ur Ilsrrsv 
Ailoriü ck (?o. unü Herrll .lok. ?uodsr; 

Cilll: Baumbach'S Ww., Apotheke nnd C. KriSperi — 
Leibnitz: Rußheim, Apotheker; Mureck: Steinberg, 
A p o t h e k e r ' ,  L n t t e r b e r g :  S c h w a r z ^ p o t l i e k e r ;  P e t t a u :  
Girod, Apotheker . W. Fe ist r ih: v.!?tttrowSki Apotheker, 
W.Graz: Äalligaritsch,Apotheker; Gonobi^: Fleischer 
Apotheker; Radtersburg: Andrieu, Apotheker, sowie in 
«ämwtliodsn ?»r5uinsrisQ u. (^alsutsris-

Vk»revd»nälunxsn Ltoisrmkilc». 

? t n k j » n d i g « n g .  
Im stüdlischen (vormals Kan d u th'schen) 

Hause Nr. 167 alt, 6 neu in der Cchillerstraße 
ist im ersten Stocke eine Wvhnnng mit 3 
Zlmmern, 1 Küche und Speis nebst Keller« und 
Dachbodenantheil vom 15. Juli 1380 an zu 
vergeben. (510 

Atizusrogen bei der Stadlkasse am Rathhause. 

2 schöne Wohnungen 
mit je 1 Zimmer, Küche, Keller- und Garten» 
antheil zu vermiethen Mühlqasse Nr. 34 
Anfrage beim Eigenthümer Franz Greiner 
„zur alten Vierquelle." (385 

biete ßlvm klüoke 
iUv Hsnü! 

400,ovo « Narli 
Haupt-Geivintt im günstigen Falle bietet 

die lillcrntlltste grolie Geldverloosvvg, 
welche von der hohen Regierung genehmigt und 
garantirt ist. 

Die Vortheilhafte Einrichtung des neuen Planes 
ist derart, daß im Laufe von wenigen Monaten durch 
7 Verlosungen zur 
s i c h e r e n  G n t s c h e i d n u g  k o m m e n ,  d a r u n t e r  b e f i n d e n  s i c h  
Haupttreffer von eventuell 400,000, speziell 
aber 

1 Gewinn ^:^50,000, 
l Gewinn 1^.1150,000, 
1 Gewinn >1100,000, 
l Gewinn vtl (;0,0'00, 
1 Gewinn 50,000, 
2 Gewinne ^ 40,000, 
2 Gewinne 30,000, 
b Gewinn liil 35,000, 
2 Gewinne v» 20,000, 
lSGewinne ^ 15,000, 

5000, 
3000, 

500, 
300, 
13"^, 

1 Gewinn ^12,000, 
24 Gewinne 1^110,000, 

4 Gewinne 8000, 
b2 Gewinne 
68 Gewinne 

2l4 Gewinne I>ll 2000, 
53 l  Gewinne 1000, 
073 Gewinne ^ 
950 Gewinne 

2k»,15V Gewinne VI 
vto. sto. 

Die Gewinnziehungen sind planmäßig amtlich 
festgestellt. 

Zur nächsten ersten Gelvinnziehnng diefer großen 
vom Staate garantirten Geldverloosung kostet 
l Original-LooS nur Mr!c t> oder 
I kkidos „ „ 3 „ 1'/«., ? 
l visrtsl „ „ „ 1'/, „ !10 Itn.V 

Alle Aufträge werden sofort gegen li^insLUllunx, 
l'ostöin^adlun^ oclvr I>saolmklllms 
mit der größten Sorgfalt ausgeführt nnd erhält Jeder 
mann von nnS die mit dem Staatswappen vcrsel)enen 
0rixink1-1^oos6 selbst in Händen. 

Den Bestellungen werden die erforderlichen amt 
lichen Pläne graliö beigefügt nnd nach jeder Ziehung 
senden wir nnfercn Interessenten nnanfgefordert amt 
liche Listen. 

Die AuSzahlnng der Gewinne erfolgt stets prompt 
uutsr Lt.aat.s-Uarkut>io und kann durch direlte Zu 
sendungen oder auf Verlangen der Interessenten durch 
unsere Verbindungen an allen größeren Plätzen Oester 
reich'S veranlaßt werden. 

Unsere Lollecte war stets vom Glücke besonders 
begünstigt und haben wir nuseren Interessenten ost 
malS die größten Tresser ausbezahlt, u. a. solche von 
Mark «Stt.UO», läO.VW, VV.W« 

40.000 u. 
Voraussichtlich kann bei <ttlem solchen auf der so 

iickcvtvn gegründeten llnternehmen überall ans 
eine sehr rege Betl^eiliguug mit Bestimmtheit gerechnet 
werde«, und bitten wir daher, nm alle Anfträge auS 
führen zn können, unS die Bestellnngen baldigst nnd 
jedenfalls vor dem IS. zukommen zu 
lassen. 

kaukmÄN» ^ 8jmvn, 

Dank- vvd Wtchsttgeschüst in Halnlturg, 
Izlm» uuä Vvrksuk kUer LtsktsvdlixativllvQ, 

ullä ^ulsttvuslvvsö. 
Wir danken hierdurch für daS uuS seither ge 

scheukte Vertrauen uud indem wir bei Beginn der 
neueu Verloosnng zur BetheUigung einladen, wer 
den wir uns auch fernerhin bestreben, durch stetS 
prompte und reelle Bedienung die volle Zufrieden 
heit nnserer geehrten Interessenten zu erlangen. 

v v 

Weill-MalliViltatioll 

wird praktisch j^elehrt durch das neu erschienene 
Rezept-Buch, enthaltend: Anleitung zur V-r-
edlung saurer, gehaltloser Naturweine, Erzeugung 
von Weinen ohne Trauben, Wein ans Gclägel 
(allS 100 Liter 1000 Liter) mit ZusaK von 
voltliommen gesunden Stoffen, zu billigsten Hans-
trunli und ftlnen Bouteillenivein, ferner E'heu-
gurig von sehr guten Obstmost, Wcintssig, Essig-
Sprit. Branntweinen, Rum, LiljNtNrtN, Frucht­
säften, Preschest,ParIiimS,Mrdizinal-Spirttuoj.u, 
Balsamen, Selsen- und über IltW Handels-
artikkt, wtlche mehr als 100 Perc. Gewinil 
bringen. Preis 3 sl. Bestellungen gegen Bacr 
oder Poftnachnahme sind zn richten an 
IlrÄN^Ka, k. k. priv. Jnhuberin. Wien, Wie­
den, Hauptstraße Nr. 36, 1. Stock. (31L^ 

Z!»Iw»vdworijrdcl Arl 
beheben sofort: s. 70kr., 
^ 40 kr. wenn kein anderes Mittel hilft. 

Bei Herrn W. König, Apotheker. (344 

Zur Erlangllng u. Crlialtutig der Gesundheit 
hat slch seit jeher bestens bewährt eine 

Klutreikigullgg - Cur 
i m  F r ü h j a h r e ,  

weil durch eine solche mancher im Körper schlummernde 
Keim schwerer Krankheiten auS demselben entfernt wird. 
vas ttusxezesiednetste u. wirksamste 

Nittel diexu ist 
»U. Il«rk»kn 5^ « 

Verstärkter 

Larsspsrills'Lvrup 

A.^ervaöny's verstärkter Sarfapartssa-Kvrnp 
wirkt gelinde aNflöseud uud in hohem Grade Blnt-
verbessernd, indem er alle scharfen und krankhaften 
Stoffe, die das Blnt dick, faserig, zur raschen Circn-
lation untauglich machen, ans demselben entfernt, so­
wie alle verdorbenen nnd krankhaften Säfte, angehäuf­
ten Schleim uud Galle, — die Ursache vieler Krank« 
Helten, — auf unschädtiche und schmerzlose Meise 
aus dem Körper abscheidet-

Eeine Wirknng ist deshalb eine ausge­
zeichnete bei Hartleibigkeit, bei Blutandrang 
nach dem Kopfe, Ohrensausen, Schwindel, 
Kopsschmerzen, bei Gicht- und Hämorrhoidal-
Leiden, bei Magenverschleimung, schlechter 
Verdauung, Leber- und Milz-Anschwellungen, 
ferner bei Drüsen-Anschlvellungen, bösartige» 
Flechten. HautanSschlägen u. veralteter Syphilis. 
?rei8 1 ()risinal-?la8vde sammt Lr0-
sedüie 8l> ki., peil'I'vst 15 lir. mekr 

tiir 
Central-Vrrstndnngg-Dtpotsürdieprovinzrn: 

!^ien, ^polkeke '„/ui- ltiIrInI»erz^j8keil^^ 
des 

HUervtKbnA^, 
Reubau, Kaiserflraße VTV, Eckt 

der Reustiftgasse. 
Depot für Marbnrg I. Bancalari, Cilli I. 

Kupferschmied, DeutfchlaudSberg Muller'S Erben, 
K e l d b a c h  J u l .  K ö n i g ,  P e t t a u  J g .  B e h r l ' a l k ,  R a d  
k e r S b u r g  C .  A n d r i e u ,  G r a z  A .  N e d w e d ,  K i a g e u  
fnrt W. Zhuruwald, Laibach E. Birschch. (427 

Meteorologische Beobachtungen 
i n  P i c k e r n  b e i  M a r b u r g .  

Vom I. bis 8. Mai. 

Tempe- Luftdr. 
s ratnr in Mittel 

Selstuß '  
E ^ 7 0 75 3 
e - 7 8 74-8 
M - 9 4 74-3 
D -10 1 74.3 
M -11-0 74.5 
D -12 1 74-4 
s -II 8 74-S 

W i t t e r u n g  

bewölkt und Regen 
>» 

halb bewölkt 
bewölkt und Regen 

r: 

M 
NOW 
SO 
NO 
N« 
NW 
SON 

hald bewölkt nnd Regen 
bewölkt, Regen u. Hagel 

Der Luftdruck ist gefallen um 0 6°"°. Wöchentliche 
Temperatur-^10 0' T., höchste -j-12'1', tiefste -^-7 0'. 
Maximum in der Sonne -^16 4', Minimum durch Strah­
lung -s-7 S' <!^. Wind tagsüber schwach anS NO, NachtS 
stark aus NW. Tag kühl, gröhtentheilS halb belvölkt. 

Marburg, 8 .  M a i .  ( W o c h e n m a r k t s d e r i c h t . )  
Weizen sl. 9.10, Korn ft. 6 —, Gerste ft. 5'1V, Hafer 
fl. 3.20, Kuturn^ fl. b.40, Hirse fl.5.10, Hnden st. 5.40, 
TrdÜpsel fl. 2.80, Kisoleu 14 kr. pr. Kgr. Linsen 24, Erbsen 
21 kr. pr. Kgr. Hirsebrein 12 kr. pr. Ltr. WeizengrieS 
ZZkr. Mundmehl 26, Semmelmehl 22, Polentamehl 14, 
Rindschmalz fl. 1.20, Schweinschmalz 63, Speck frisch 48, 
geräuchert 70 kr., Butter fl. 1.0b pr.Klgr. Eier 1 Sl. 
2 kr. Rindfleisch 52, Kalbfleisch 53, Schweinflcifch jung 
52 kr. pr. Klgr. Milch fr. 12 kr., abger. 10 kr. pr. Liter. 
Holz hart geschwemmt fl. 2.80, nngeschwemmt fl. it.—, 
weich geschwemmt fl. 2.10, nngeschwemmt fl. 2.30 pr. 
Meter. Holzkohlen hart fl. 0.7<>, weich 50 kr. pr. Hltltr. 
Heu fl. 1.!)0, Stroh Lager fl. 1.80, Streu 1.10 pr. 100 Klgr. 

Pettau, 7. Mai. (Wocyen marktSpreise.) 
Weizen fl. 8.78, Korn fl. 6.35, Gerste fl. 5.20, Hafer fl. 
3.90, Kukuruv st. 6 —, H,rse fl. 0 —, Heiden st. 4.^8, 
Erdäpfel fl. 2.60, Kisolen fl. 8.15 per Hektoltr. 

Verstorbene in Marburg. 
30. April: MoSburger Adelheid, HeizerStochter, 

7 Monate, Eisenstraße, Magen Darmkatarih ^ 2. Mai: 
lleberbacher Kranz, k. k. Hauptmann i. R, 79 Jahre, 
?egct:hoffstraße, Lungtuentzüttdung: 8.: Aieu M<»ria, 
B a h n h o b l e i S t o c h t e r ,  3 ' / ,  I . ,  F c l d g a s s e ,  D i p h t h e r i t i S 4 . :  
Sichmann Maria, HanSbesiperin, 86 I, Kärntnerstraße, 
AlterSschwiiche; 5.: Bien JnliuS.'ÄahnhoblerSsohn, 2. I., 
yeldgasst, DiphtheritiS '. 6.: HaSlacher Josef, Friseur, 
30 I., vurggasse, !i!ungentuberkulosei 7.: Fischer Mar-
g a r e t h a .  A a h t e r i n ,  8 6  I . ,  A u g n s s e ,  W a s s e r s u c h t ' ,  M a y e r  
Antonia, Private, 68 I., Tegetthoffstrahe, Gehirnlähmung: 
Brandstetter Anna, KondnkteurSwitwe, 50 I., MeUin-
gerstraße. Myelitis: 8.: Pscheid Mathilde, VäckergehilfenS-
tochter, 14 Monate, Kärntnerstrahe, Lungenkatarrh. 


